
MATHEIVIATISCHES FORSCHUNGSINgrrrur OBER\'10LFACH

Tag u n g 5 b e r ich t 10 / 1969

Methode~ und Verfahren der mathematischen Physik

13., bis 19. April 1969

Unter der Leitung von B. Brosowski (München) und E. Martensen (Darmstadt)

wurde in Oberwolfach zum ersten.Mal eine Tagung der mathematischen Physik

gewidmet. Es war die Absicht der Initiatoren" d~e in der natur- und inge­

nieurwissenschaftlichen Praxis auftre~enden mathematischen Probleme zu

formulieren und über vorwiegend konstruktiv orientierte Methoden bis hin
. .

zu den in'der Praxis tatsächlich interessie~endennumerischen Resultaten

vorzudringen. Dabei 'ergaben sich, bedingt durch die verschiedenen Ar­

beitsgebiete der Teilnehmer" gewisse Schwerpunkte. Es wurden Probleme

behandelt aus den Gebieten der Astrophysik, Kernphysik, Kontinuumsmecha­

nik, Gasdynamik, strömungsphysik sowie eine Reihe von Problemen im Zu­

sammenhang mit der HELMHODTZschen Schwingungsgl~ichung und der Potential-
......

theorie.

Grundsätzlich hat sich der befruchtende Einfluß funktionalanalytischer

Methoden auch' in der· mathemati5c~en Physik gezeigt. Dies wurde besonders

deutlich an der Entwicklung'von Spektral- und "Lösungstheorien für ver­

schiedene Randwer~probleme. Integralgleichungsmethoden und Integraltrans­

formationen führten zu versch~edenenExistenz- tind Eindeutigkeitsaussagen."

Die praktischen V~rfahr~n standen sel~stve~ständlich,vordem Hi~tergrund"

des Einsatzes elektronischer Rechenanlagen. Bei der Behandlung von Dis­

kretisierungsproblemen fand die wichtige Fragestellung, die wesentlichen

Eigensch~ften des ursprünglichen mathematischen Modells zu erhalten,

besondere Beac.htung.'

Das umfangreiche Vortragsprogramm war so angeordnet" daß für'Diskussio­

nen und Anknüpfung wissenschaft~icher ~d persönlicher Kontakte .reich­

lich Gelegenheit ,blieb.' Die bekannte fruchtbare Arbeitsatmosphäre wurde

durch einen winterlichen Wettersturz zusätzlich gefördert. Besonderer

Dank gebührt dem Institut und seinem-Personal für Gastfreundschaft -und

herzliche Betreuung.
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••
w. 'BÜRGER: Schwache Unstetigkeiten in der modernen 'Kontinuurnsmechanik

Zahlreiche Wellenvorgänge der klassischen Physik, z.B. elektromagne­

tische Wellen, Wellen in elastischen Festkörpe~ ,Und Kompressions­

wellen in reibungsfrelen Gasen (und damit alle reinen Überschall­

strömungen) haben gemeinsam, da~ sie sich als verallgemeinerte <Lö-
. .. '.

sungen von Systemen<quasilinearer partieller 'Differentialgleichungen
. . ;' .

erster Ordnung vom hyperbo11s~hen Typ ge~innen lassen. Die Wellen-

ausb~eitung in Materialien~ deren'Stoffgesetz in Funktionalform ge-<

.geben ist (Materialien mit ~edächtnis oder mit weitreichenden Kohä­

sionskräften) fällt aus diesem Rahmen heraus. Eine einheitliche

Theorie aller genannten Wellenvorgänge behandelt Systeme "quasi­

linearer partieller Funktionaldifferentialgleichungen erster Ordnung".

Der Vortrag behandelt Charakteristiken und schwache Unstet1gkeiten

von Lösungen derartiger Gleichungen. Es wird gezeigt, daß die Sprung-
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B~ BROSOWSKI, H.U. SCHMIUr und _R;; WFJJMANN:

Überschallumströmung einer Mas$enquelle als Kometenmodell

amplituden einer gewöhnlichen Differentialgleichung vom Bemoulli­

sehen Typ gehorchen, deren Lösung sich stets auf Quadraturen zurück­

führen läßt.

G. DEMMIG: Ellipsoid 1m Quell-Senkenfeld

Ein Rotationsellipsoid befindet sich in einern Quell-Senkenfeld~ dess~n'.

Symmetrieachsen mit denen des Ellipsoids· zusammenfallen. Das ursprüng­

l~che Quell-Senkenfeld wird d~C9 die Anwesenheit des Ellipsoids ver-
..'

ändert. Das Störfeld wird als das Feld eines Flächenstroms auf der .'

Oberfläche des Ellipsoids "interpretiert. Unter Anwendung potenti~-
d C:' .* .

theoretischer Met~oden wird man~~uf eine ~tegralgleichunggef~rt;

mit der man das Feld auf der Eliipso1doberflä~henumerisch :ber~:chnen'
'; - "kann. Die Integralgleichung ist nicht lösbar, werm Quelle und S~nke

selbst auf dem El11p~oid liegen. Die Lösung k~ in ~iesem Fall je­

doch als Grenzwert bei Annäherung der Quellen von innen und außen an

die"Ellipsoidoberfläche erhalt~n.werden.
d l

" auf: a) eine Kontaktfläche~ die die.Strom11nien~ die ihren Ursprung

auf der Sarme haben~ trennt von;501chen~ die vom Kometenkern herkominen~

, b) eine starke Stoßfront~ die die Kontaktfläche sonnense1tig umhüllt.

Unter Benutzung einer Ähnlichk~~~sannahm.eüber die Krümmungder'Iso­

barenflächen läßt sich ein Ite~~t1onsverfahrenangeben zur Bestimmung

der Lösung auf der Stagnationsstt-rornlinie, die Sonne' und Korrietel)kern
. ,; I' . ' ••

verbindet. Die Ergebnisse häng~: ~ur. schwach vom Parameter L:der. :Ahnlich-

keitsannahme ab. :J :j t' :,.1
.( .\ "jt

Kometen sind Eis-Staubkonglomer~~e~die in Sonnennähe einer: s~krken
lj I .

Verdampfung unterliegen. 'Das e~~~teh~nqe Gas expandiert un~ wi~d von
r'\:" "

d~r solaren UV~Strah1ung ionisi~~t. Die.Plasmaströmung in der Umgebung

eines Kometen_ erlaubt- eine Be'schreibung durch reil;)1mgsfreie~Ga~dynamik·,.

die durch ·Quellterme' in den Erl1altLingssätzen modifiziert wi~d.:'Die

. Randbedingungen auf einer äuße~~h Umrandung folgen aus, den Eig~nschaf­

t.en des ungestörten "Sonnenwin~esn. Es treten zwei Diskontinuitäten
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:8. 'BROSOWSKI und H.L. DE VRIES: Über die numerische Behandl~

gewisser potentialtheoretischer Probleme mit freiem Rand

Für ein ebenes Modell eines mit der Winkelgeschwindigkeit ~ irotieren­

deQ"sternes S wi~ ein Verf~eni~Ur numerischen Berechnung 4er ~~­

nächst unb~k~ten MeridiankUrve:.'-a S angegeben. Ein, stern isii 4abei'

,eine inhomogene Gasmasse im hydrostatischen Gleic~ewichtl de:ren'~u";'

standsgleichung.d~chp = K1- 1/ n gegeben ist· und dere~ Flie~ra~: .
. .

. .

ein Potential besitzt. Im Sterninrieren 1st die Poisson-Gleicbung·
t 4 •• _...

:6ui = - f = -(ui + l GJ
2

(t)dt)n.,. :1mSternäußeren die .LaPlace.;.Gleichting

Ä U = 0 so zu ·lösen, daß auf d~i;o :Sternoberflä~he g. = o· dfe 'Randbe;' .
I a ..a·u " ~; 'i' '.: .

~~gen u i = ua ' ~ = ~~ ~:: erfüllt sind~ Der Meridian a~ is:t
~: ~ . .!- ~ . ~ I

~~ ge~den, wenn auf ihm die Lösung u
i

der Po1sson-GleichUOg die
~ "

Bedingung
B au i ' 1 a J au i ;, 1 1 ~ I oui · :.j. t;~

D ':= -~- +;;:;; ~t,. ~og - ds - .;::, ~t .~t ." log - .ds == O' "e :.' (J n '''' Cl n, d S CI ,~r J\. 0 d S Q. ~1 r i'\

~rrUllt. Nach DiSkreti~ierung des·}roblems wird zum k-ten pr6berdhd

aSk;falls noch Dk $ 0 ist, niit a~~.Newton-Verfahren für Funktion~n D .

fueht-erer VeräIlderlicher ein verbe~lserterRa1}.d__~. Sk+l konstru:t"ert;~.Das.

Verfahren konvergiert bei sterneh,l~ für welche die arn Äquator J.:genommene

Grä~e (Fliehkraft/Schwerkraft) <', d~6' 1st•
. I = .,.'

~. FETZER: Grundzüge einer Spektr~ltheorie des Maxwell-Opera~?rs~
• i : ~ ~ , f ~ , •

~n ;~1esem Vortrag werden·die Grund~üge "der Spektr~+theorie des ze!tun­
Eibhängigen MaxWellsehen Operators jim A.ußenrauin n einer geschlossenen

Flä~he dn entwickelt. Als Anweridhng ergibt sich ein schwa~hkr ici­

~te~zsatz für das Rand- und Anf~~wertprobl~mder"zeitabhäng~ge~i

MaJa.i1ellschen. Glei.chungen Und ein:13~~eis des Prinzips der GreIizampli­

~ud~. Dazu muß z~ächst d~r ~-O~~rato~ der vektoriellen Hetffihoitz­
:9chrn"Schw1ngungsgleichun~ zu eipem geeigneten selbstadjungie:rten Ope­

rat9r A in einempassend~nHilbe~~~Raum erweitert werden., De~ Be~e1ch

deriklassischen Funktionen wird'dabei durch einen g~eigneten'pberbe­

reich ersetzt~ Die Kennzeichnung:'de~'Def1n1tionsbere1chsD(A)~ der
: '.' I .

selbstadJung1erten Erweiterung A wird besonders einfach, wenn man als
. I : :.. I ~ I

'Elemente des Oberbereichs Distributionen wählt.
!l .

:.

I.

~ I " i'1 11
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R. GORENFLO: Diskrete D1ffus1onsmodelle und'monotone D1fferenzen-::

schemata für parabolische Differen~ialgleichungen

. . , .1 I.

Aus diskreten Diffusionsmodellen (im einfachsten Fall: aus diskreten
I

Irrfahrten) kann ~an Differenzenschemata zur numeriscpen Lösurig para-.' -

?olischer Differentialgleichungen gewinnen. Solche Sch~mata reflektie- .
. " "

~ I' ,- fi
ren wesentliche physikalische Eigenschaften der zu untersuchenden'

Prozesse~ nämlich 1) monotone Abh~igkeit der Lösung von A~fangs~

werten~ Randwerten, Quell~ichten,-Z~flußraten,2) gegebenenfalls .~u~-
: . ,.

stanzerhaltung. Die'Monotonie-Eigenschaften erleichtern die Uriter~

~~c~ung der numerischen stab;litä~.~d der Konvergenz l die si9h a~f
i . : l ~ •• • .:,

. n~türliche Weise als gleic~ßig efWeist. Die Verallge~e1ne~auf
:' : . ..:; ..

schwach gekoppelte Systeme parab?lischer.Differentialgleichungen wird

angedeutet.
- 1": '4

,j
i r;
; I ...

~i

. :~

.i

H. HAF: Zur Theorie pararneterabhähglger-Operator~leich~gen
~l i ~

'j

TYps 'betrachtet:

I"

Die Frage nach dem Verh~ten der Lösungen von Schwingungsproblemen in
"1 \ .;-t "':.. . n. -, I .

~bhängigkeit von komplexen Parame~ern läßt sich auf UntersuchUngen von
:: ,~ , ~.; ~ , . ~.i '~~',

äquivalenten Integralgleichungenz~~ckführen.D~e5e Integralgle1chun-
f! 1 :: : 1 ,~ •

g~ werden unter einheitlichen "Gesi~htspunkten als Operatorgl~ichUngen
: I . ~ ;: ' .'; • '; .

d~skutiert. In Anlehnung an den von E. Schmidt' gegebenen Aufbau der
:-; I: . ~~ ,1 t' " ,

Fredholmschen Theorie wird eine A~ij~gigkeitstheorie für voll~tetige
,"1 . ~ ,"). " . ll-

lineare Operatoren in Hilberträ~~ri~undB'anachräurnen mit B~sis, d~~
.......

analytisch bzw. meromorph von einem Parameter abhängen, entwickelt;.

, ,
,t~ ;

. .
G,. ~: Über eine' Klasse singuläp~r Integra~gleichungen

,. ;-,.

N'ach .Festlegung gewisser Kurvenkla~~en sowie Funktionenräumen :Und" ,
l . " ; i ~ . ; i

Räumen verallgemeinerter Funktionen werden Gleichungen des fo~gen~en
I:

~ ~ i

,"

a(t) tp(t) + 1;>(t) Stf(t) + V'P(t) =. <p(t)

Hierbei bedeutet S die Cauchy-Transformation, V ein beliebiger' voll-
j , •

stet+ger Operator im betrachteten Raum. Die'Koeffizienten a(~), b(t)
genUgen geeigneten Voraussetzungen.:: Mit einer Methode l die auf:· Ar~ei- .

ten von Ni~olski und Atkinson- beruht Und auch von B.V. 9hvede~ids~

verwendet wUrde, wird die GÜltigke.it der'Noetherschen Sät.ze füt- di~

jeweilige Gleichung im betrachteten: Raum nachgewiesen.

'\
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, ,I { ~K.-H. HOFFMANN: Über ein aus der Weinste1ndeterminante resultierendes
»t

Verfahren zur Bestimmung der Eigenwerte bei Matrizen

Eine von M. MORRIS lind J. W. HEAD~ h'942] angegebene Methode zur Be­

stimmung der Eigenwerte einer n-reihigen symmetrischen Matri~:durch

eine schrittweise Ordnurigserhöhtuigf',wird verallgemeinert. Dazu: zeigen
i "}

wir,: daß sich .dieses VerfBhren aus~'der aJ.lgemeinen ,Theorie von
. , 'I

~iei~stein-ArOnSZajn (vgl. S.H. oouno [1966]). ableiten läßt, w~IU1 man
: J _ .." r:t ,"

· ci~e oreziproke ~einsteindeterminant~betrachtet. Die genannte VerC!J.lge-

meinerung ergibt sich dann unmittelbar.
:; I'

:.

I : :
I

: i

~~ JACOB: Fortschritte bei der Berechnung ~er inkompress1blen~Strijmung

um ~ragflügelprofile

allgemein anwendQar;, je~och

also' "computerorientiert,II.,
• • c : • ~

Recht bekannt ist das Verfahren von:E.Martensen, welche~ ,in qen I

l~tzten J~en in mancher H1nsi~h~~eite~entwickeltwurde· und ~ie~'
,:, . . " .

p~akt1sche Anwendungen gefunden hat; Jüngst wurde eine besondere ,~~rm'
. . . J: ,

d!es~s Verfahrens in Verbindung m~tt einer Grenzschichtberechn~~:..: .. ·

g~r ~ur Berechnung· abgelöster S~r9~en und zur Bestimmung des maki-
t

malen Auftriebs von Tragflügelpro~i~enverwendet.

. FUr~ie Berechnung der inkompressi~len Poten~ialströmung sind\neb~n,

d;ßn lPur begrenzt anwendbaren Met~()~en der konformen AbbildUng \md;(
, .

~n~infachen Singularitätenverf~:en früher~r Jahre in der l~~zt~n

D.~ka,de Verfahren ·immer mehr in dep iVordergrund g~treteh, die ~it .,
• I " I, " '

SAngplaritätenbelegUngen der KörPß~oberfläche·arbeiten.Man'k~mrnti

d~bei auf Fredholmsche Integralgl~~hungenz~eiterArt,.die d~rc~:
i ' . .

Itn~r~ Gle1chungs~steme approxi~~~rt und numerisch·gelöst w~rden.
t

. I. '.
Diese Verfahren sind sehr genau und. recht

mit 'einem großen Rechenaufwandverbunde~,

;.

H., JEGGLE: Bemerkungen zur näherungsweisen Lösung von Operator-
~i ~,{ ~ ,: I i

"gleichungen der mathematischen Physik
.1 .t I ~

Mqtiviert durc~ die Integralgleic~genverschiedener Randwertprob.leme.·

d~r plathel'Qatischen Physik wird e1n~~.Klasse von Operatorgle1ch~gen

2~-~ Airt ~ x - Kx ::d f mit einem ltilearen b~~chränkten' Operator~K b$-
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trachtet. Ausgangspunkt ist· ein Alternativsatz über ihre Lösti~rke1t.

Ist::die Qperatorgleichung nichts1ngw.är, so gibt es AbschätzUngen

für"1hre näherungsweise Lösung mit: ProJektions- oder Quadraturfor­

~el\rerfahren (ANSELQNE [1965] 6 BRUHN-WENDLAND [1967] 6 JOERGENS [1968J).
Hier werden für diese Lösungsverfahren einige Bemerkungen gemacht zu:

~t),~dem Eigenwertprobl~m: Die Appr~ximation der Eigenwerte 1~t "korrekt

~~~iChtli~h der algebraischen Vi~lfachheit. Eine Abschätzung: für die·

,Äpp~oxi~ationder verallgemeinert~hEigenvektoren wird angegeb~n:
(2)'! Abspaltungsv~rfahren für die 'Eigenwerte: In gewissen Fäll~ nluß .

ans~~lle de~ WIELANDTschen das Verfahren von ATKINSON gewählt i werden.

c
:8. KRESS: Über die Behandlung von Randv!ertproblemen für verallgemei-

nerte harmonische Vektorfelder m~t der Integralgleichungsmet~ode.:

aeim DIRICHLErschen bzw. NEUMANN~cpen Problem für verallgeme~~erle.

~a~onische V~ktorfelder sind in[e~nem abgeschlossenen dreid~en~io­

~al~n Deflnitionsbere1ch 1} Lösungen ~ des inhomogenen Dif~erent1al-
'. .) '.

gle1chungssYst ems

div -10 = A t'ot '10' = -i
gesucht 6 die auf dem Rande 0 von, .'ß.- vorgeschriebene Tangential- bzw.

Nor~alkomp6nente~ annehmen. Es w~~en äquivalente Inte~ralgleich~gen

für;; die No~al- bzw.· Tangent1alkomponenten der gesuchten Felde~ arige~'

geben und 'deren eindeutige Lösbarkeit mit Hilfe der FREDHOLMsche~.Al-

. ~erIiat1ve nachge~~esen. Die Dars~e+lung ist, 1nsbesc;>ndere bei;J de~·.. Wahl

~es f'iDefinitionsbereichs 'ir 6 au~ ~ine Hervorhebung der -Duali.täten des

DIRICHLETschen und NEUMANNschen Froblems ausg~richtet.

I

R. ~SSMAUL: Ein numerisches Verfahren zur Lösung des Neurnannschen

Außenraumproblems für die Helmholtzsche Schwingungsgleichung
~ t ~,

~s wird e1~ numerisches Verfahrenl.4'ür das zweid.imensionale Pr~blept be­

~an~elt. Der nur aus Randpotenti~t~nbestehende Lösungsansatz~fü~t zu

$iner stets eindeutig lösbaren- vOlfstetigen Operatorgleichung~ Be~ der
. .

~es~immung ihrer.Lösung treten Int~graloperatorenauf, die in~einen

per~od1schenl stetigen und in 'e1~e~ periodischen, logarithrnis~h singu-
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lären Anteil zerlegt werden. Diese ;Integrale werden im Anschluß an

Untersuchungen von K.E. Atkinson m1~ Hilfe geeigneter Quadraturfor­

meln angenähert, die sich unter AJ~nutzung der Periodizität durch

trigonometrische Interpolation ergeben. Ein Beispie~ zeigt, daß mit

der'beschriebenen Methode sehr genaue Ergebnisse erzielt .werden.

:! ~. I· ;

N. LATZ: Die Laplacetransformation und .Aufgaben zur Schwingungs­
'i

gleiGhung in Winkelgebieten .:
.1 I

~r den exemplarischen Fall eines~~~chtwinkligenGebietes werden Auf­

~ab~n zur Helmholtzschen Schw~gsgleichungerklärt. die sich e~n­

heitlich mit Hilfe der Laplacetrahs:formation behano.eln lassen.: Das

~ingreifen des Kalküls 1fIird an Haridi einer Nullstellen- und einer .(~

r.ntegralgleichungsm·ethode demonstr~.e~t. Erst~re formuliert übe-r eine

Holb,morphieforderung den Zusamme~~g zwischen den· Randwerten der LLö-

s:ung: zur Hel'mholtzschen GleichungiWld ·denen ihrer Normalableitung.i

Dkmit wird ein klassischer Spezialfall der Aufgabenstellung g~iöst.
• . j.

Das:zweite Verfahren besteht darinj; über die Laplacesche Transforma-

~ion. eine problemch~rakterisieren~~Integralgleichung herzuleiten.

·~r -ihre Lösung wird eine Exister&~ und Eirideutigkeitsaussage~~~'

etab~1ert.

"
I

I ~

~. ~RTENSEN: Das DualitätsErinzipder Potentialtheorie aus der

Sicht des mathematischen Physi'kers .
. r , I

~~ qßr mathematischen Physik wirdhgie Potentialtheorie vorwiegend:

~~s iTheori'e all&emeiner Vektorfel:d~r verstanden, deren Aufbau;,we-.~;
.. .

sentiich durch die dua~en Eigensch~ften von Quellen und Wirbeln b~-

stimmt wird. An· Hand räum11ch-fläp~enhafterQuell- bzw. Wirbe~bel~­

gungen des dreidimen'sionalen eukl·~q.ischen Raum~.s wird das Dua~itäts­

prin~ip in einer an den, Anwendungß~ orientierten Formulierung~~er~r­

~~r;;'.• Dabei treten die Ko~tinuität~bedingungenfür Wirbelbelegungen
. ,

als Dimensionseigentümlichkeit def?:.dreidimensionalen Raumes in Er-

scheinung. Bei den Anwendurigen lassen sich mittelbare und unmittel­

qar~ unterscheiden. Für mittelbar~ Anwendungen spielen die Be~e~gen

.1

                                   
                                                                                                       ©



                                   
                                                                                                       ©



.1

9
11 . ;:. ii.·

•

. die'Rolle von H11fsgrößen l durch ~±e z.B. gegebene Felder e1n~r g~­

änderten physikalischen Situation; angepaßt werden sol~en. Bei:'den~

unmittelbaren AnwendUngen werden die Belegungen physikalisch real~­

·siert" (~.B. 'durch das Anbringen VOI?- Ladungen und S~römen)1 um:,d~it

Felder mit gewünschten Eigenschaften zu erzeugen. .r

T;H~ MEIS: Ein Randwertproblem aus; c;:ler Magnetohydrodynamik

E).ekt~onendichte und Elektronent~m~~ratursind zwei wichtige Größen"
~ . . ' .

.l?ei·:~inem geschlossenen MHD-Gener~tor. Sie genügen zwei gekoppeltem

..Int~grodiffer.entialgleichungen.p~~ Rand~ertproblem erster A~ Wi~Fd

d~rÖh Diskretis~tion gelöst. Die foiauptschwierigkeitliegt d.abei in.

der' :Lösung des nic.htlinearen Gleichungssystems l das' nach der Diskre-

t.isation vorliegt.

t...·

~. ~ISTER: Instationäre Unterschallströmung durch ein schwin~endes

Gitter im Windkanal I

! ~ -

E~in.,reibung.sfrel·es, barotropes Gäs;ströme mit Unterschallgeschw1ndig­

~~~~ durch ein Gitter aus äquidis~~tenl dünnen und harmoniscb sqhwin-
l ; •

~en4en Profilen in einem Windkana~~ Das zugeordnete lineare g~mi~~hte

~~dwer~problem·fürdap störgeschw~ndigkeitspotentialwird na9h~9­

spa~~ung·von "Kanalwellen" mittels ,der Laplace-TransformationL~in ~iz:1

$ystem von Funktionalgleichungen YQm verallgemeinerten WIENERfHOPf­

Typ·überführt. Durch orthogonale, konstante Matrizen lassen sich die
• ~ . t • - , • p •

<;ile1chungen entkoppeln und mittel~;ider WH-Methode in unendlicpe G+ei-

churtgssysteme überführen, die ·im :HIIBERI'schen Folgenraurn gelö.st werden •
• " , 1

;.

H. NEUNZERT: Pseudoparabolische Gleichungen 1m Zusammenhang mit
:"t

Problemen der Transporttheorie
I ~

,I
:1

~usgangspunkt der Untersuch~gen·istdie Boltzmanngle1chung. pnt~r­

·wirft man diese einer Fouriertr~sformationbezüglich der Gesphw~d1g-
.. - . ~ . . . ., • !

kei~skoord1natenl so entsteht eine pseudoparabolische Gle1ch~. rn
• • • ~ I

I:
i.

I'
i
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den einfachsten Fällen hat diese 'die Gestalt
~ I

~ i I

ut + cUxy + ~(f:,y,t)u = 0
"-: " I

} I'

Neben den Anfangswertproblemen~die' hier nicht betrachtet wer~en, .ist
~ I

das charcikteristl'sche Randwertprotiiiem für diese Gleichung aU'eh pn{r:Si-
,'. .: .!i ;, I

kalisch von besonderem Interesse. Für dieses Problem wird ein1täsUngs-
I: ,,'.. ii .

verfahren entwic~elt, das eine Verallgemeinerung: der Riemannsc~e!l Inte~
r •• '-1 • .

'grationsmethode für den hyperboli~~henFall darstellt. Außerdem, werden

Existenz- und Eindeutigkeitsfrageri·'untersucht.

"

D'. C.. PACK: Die Lösung der 'Integrt~l:gleichungenvom ClausingscnenTyp

In der Theorie der stoßfreien Str!i?rhUng eines Gases kommt eine ;:Wi6b.tige.·
.' . . . .\ ~ :; :;

Integralgleichung vor~ die erstens von Clausing untersucht' wurde. 'Bis

jetzt ist keine analytische Lösung"~ieSer Integralgleichungb~k~t. .
'. t· =

Es gibt jedoch Metho~en, dieGren~e.n finden, zwischen denen d1e e~akte

Lp'sung liegen muß. Diese ,Methoden ~~die Scheremethoden) . \ierden i:in k1.irz·~
. . ;' .". '. .' li

beschrieben. Sie sind auf das Prop~em der stoß~reien'Ström~g~~'einem

~bhr numerisch angewendet wO~den.'~;~wei Fälle"wu~den betrach~e~: '-i

(~) 'vQllkommene Reflexion aller T:~:hchen von der Wand, (ii) partielle

R~flex1on, mittels eines Anhaftungskoe'ffizienten dargestellt. :Di'e,' Re-,

si.l1tate sind. mit denen zu vergleiphen" die von Smith·u:nd Lewin nach
einer Monte-Carlo-Methode. erhalten:~rden. Zukünftige Untersuchungen

werden erwährit werden.

,".. \

I'

~ r

,.
, . ~

I i
1 j:
: "

~ . ., .. 'I
,"

H'I':I.. ,':
.'"

., ~
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• 11

führt. Abgese};1en davon" kann man b,e1 der vorgesohr1ecenen Gesohwin­

digk'eitsverteilung auf beiden Seit~n des Profils die Profildicke, die

aus den Festigkeitsgründen eine bedeutende Rolle spielt, "nicht be-
~ .. ~ . .. . .

rücksichtigen. Deswegen wird beim Entwurf die Geschwindigkeitsvertei~
, . ~. -'i .'. -

. lung nur auf der Saugseite vorgeschrieben und dann' auch der Fl~chen-
., I; , ',.' -

inhalt des Profils (evtl. auch de~ Krümmungsradius der Anströmk~te
:' , .' ; - " .' "

und die Dicke der Abströmkante) •. D;ie Geschwind1gkeitsvert~i~l..\Ilgauf
. ' - ~ . . . -: • 1i· .

der Druckseite kann d~ nicht mehr zahlenmäßig vorgeschr~etienwerqen,'
. : i' " - _ .,. :'. . ~ .

sondern nur qualitativ und das so, daß die Energieverluste möglichst
" ~., • . . I:

niedrig bleiben.

• ... "1. 11...";.....

..: - ~;l, ",

',. j.

. i<. i< .' ;:

K. STEINBRUNN: Über das Verhalten~ ~5tationärer elektromagnetischer
~ ~ .......

Wellenfelder für kleine Frequenzen
,I..,

'~_ "I

'~

Es wird ein stationäres Übergangsproblem für die ·Ma.Xwellschen~Gle'i-· .
; i' , . ,-..:'" :- .. ,'. ',' i· ;

chungen betrachtet. Durch Zurück~unrung auf ein eindeutig löspar~~
. I. :'" ". " •. ' .' . 'l

"Integralgle1chungssystem z~iit C~:. Müller, daß das'.Problem fUr;.je9ie

~equenz c..> > 0 ein ei~deutig best:~rruntes Lösun~~Paar (Ec.v' ~<b) . ,-,
. I' "', i;.". "'. .

l;)esitzt. Die Diskussion dieses II3t.~gralgleich~gs~yste~sSqw~~ .. eip.es
:. i; :. ' . ~' . j -

~usätzlich abgeleiteten Systems ~on Inte~ralg+eichurigenzei~~ 'd~ß'
,; • : ~ : .' • • '_ . t .

4ie:;Lösungsfelder E w und Hw für<.; ~ 0 stetig von: Q ··abh~~en.

;I:nsqesonderekonvergieren EwurldIl w für w ->~ 0 gleichlnäßig: gegen
• I $ ~ •:. ... ~ • .~ • ••.

stetige Grenzfelder . Eo und Ho. D;1,e,se Grenzfelder erweisen sich. a~s ..
, ..., I' ..,,:., .. ,I ".

(eindeutig bestimmte) Lösungen deli;'dem"Ausg~gsprobl~m~~t'sp~~ch~n4eri'"
\'... "j i.... '

. statischen Ubergangsp~obleme..· ~ '~

"... 1

;l "

Il.:

~i ~ . . . i .' :
H. -J. TÖPFER: Ein Beispiel für die~: Anwendung von· Kettenbrüchen

." . !I

zur'Konvergenzverbesserung empirisqher-Reihen
I ~ " I~ ;:

~ei.der Ortsbestimmung von Flugkq~~ern, wie z.B. Wetterraketep, ~dio-·
• I" .:

sonden usw., mit Hilfe eines Radartheodoliten treten im Zusammenhang
.: " ,I I,' , _ ::i' " .

~it, der atmosphärischen Re~raktiori:verschieden~".Probleme auf,lde~en
, . ,

'genaue Berücksichtigung'in Realze~t selbst auf einer schnellen Rechen~

~lage schwierig ist. Im wese~t11cnen handelt es' sich um die" A:u~wer-
. ' ., t"

tung par~eterabhäng1gerIntegrai~' für einen sich" relativ schnell än-
. .':' ,I

dernden Parameter. Es wird gezeigtl wie sich durch ·formale ~~1h~~-

: 1,-:

.., .,
I ,
.' .
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.,
·entwicklung der Integr~den und Transformation dieser Reihen in

, -_. - .

korrespondierende Kettenbrüche der :Einf~uß di~ses Parameters iso-

lieren läßt. Die dabei auftretenden Reihen- bzw. Kettenbruchkoeffi~.

. I:und in diesem Sinne empirJ.s.ch.

. .

zienten.sind Funkt~onen des herrschenden atmosphärischen Zus~~d~-
~ .

W. WElIDLAND : Zur Dirichletschen und Neurnannschen Randwertaufgabe ' :

der Laplace-Gleichung. in zusammengesetzten Gebieten mit Übergangs~

bedingUngen und nicht glatten Rändern
I •.

I

~1'W1d . Of.. seien einfach zusamm~+gendebeschränkte Gebietci des R3 .·

. ~~t At1 (. 0( . und· den Rändern yfr; · Gesucht ~ird u E C
2

( DJ- ~)n c?( 0(>
. ~- ';' '\ ~: ":\. - j" ,

. . ." . 0 U _' . 1 0 u
2

' . . . ." . . ,.
. v:on ., d u - 0 in Oj-)'I K1 d~ -;~ an + hu = 'P auf t ; u= f a~7 r.

f" ~{1. a Pi i:

~fbei sind u1 = ul·~l ' u2= ul9'-~l:'an ' die Ableitung in R~,cht~g

/

der äußeren Normalen; K1 ~rq, K2 > 0 gegebene Konstanten, ~ ~"O.~d

'f auf't sowie f auf r stetig ge~eben.Bei,.!:,j_~poUnoff-Flächent, r·
kann dieses Problem.bekanntlich w~~ bei der Neumannsehen und ~in~· .

qfr~schen Randwertaufgabe auf eing~-ntegralgleichungssystemaü~ X~d r
." für geeignete Massen- und Dipolbel~ungen zurückgeführt werden. 'Es'

: ". -1 • ~ G .. . ~ . ,
w~rd. gezeigt .. wie .diese Methode mit; Hilfe der Ergebnisse von'~uragol,- .

: • • I~ I)' ." . f': r:

·Maz~a, Sapoznikova .auf fast übera:i~·differenzierb';'re~der ~, r.:·
mit ,Lebesgue~integrierbarerOberfläche übertragen werden.känn/ Ent-.

~?reChen:de Überlegungen lassen S~?~: bei Vorgabe von ~~ auf r i:d~Th~ ..

führen. -!

i;
11 l'

'i. "

:1 . i
j-;

1\

G. WENISCH: Numerische Behandlun~der Integralgleichung für

Tragflügel- und Gitterprofile ;1
•• ;'1 • ~ •

~. ~ i~ ,! .

D~r Vortrag 1st ein Bericht über q~~ Ergebnisse meiner Diplom~~b~~~j

die iC'h :vor kurzem ~m Leh:r:'stuhl II ~·für Praktische Mathematik v:qn '~
I t'
i' 11 . ,

Prof. 'E. Martensen verfaßt habe. Die Arbeit liefert ein numerisches
" . , . - . I ~ . . :

V~rfahren zur punktweisen Berechnung von .Geschwindigkeits- und Druck-
":1 I •

~?rteilung an Gitterpro~ilen für d~skontinuierlichverteilte ~tütz-

'I,.

q.
:,
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stellen. Da die Verhältnisse an Pr"ofilanfang und -ende besond~rs

interessieren, werden die Nullst~llen der LEGENDREschen Polynome

P (x) als stützstellen verwendet. Zur Auswertung der auftretendenn .
~ntegrale wird die GAUSSsche Quadraturformel benutzt •.Die Berech-

nung einiger Beispiele- darunter auch stark gekrümmte G1tterprofile­

hat gezeigt .. daß "gerade in d~n Endbereichen der Profile eine gutei.
. - -"\

Annähe~'an die tatsächlichen strömungsverhältnisse erzielt

wurde.

E. Martensen (Darmstadt)

/

\

\
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